Elternbrief August -Oktober 2010 und -Juni2011

„Ich höre was, was du nicht hörst.

 Kinder erleben klassische Musik“

unser neues Jahreshaupt-thema – liebe Eltern!

Wir haben uns entschlossen, mit den Kindern auf eine musikalische Erlebnisreise zu gehen. In den einzelnen Gruppen gibt es jede Menge Musik zu hören, zu spielen und zu besprechen. 

Inhaltlich haben wir für jeden Monat ein dem Jahresverlauf angelehntes klassisches Musikstück als Angebot ,das von Tieren, dem Wetter, von Stimmungen oder auch von Träumen erzählt. Vielleicht ist ihnen das ein oder andere Musikstück bekannt. Wir sind sicher, dass wir das Alter, in dem auch ihr Kind noch unvoreingenommen an jede Musik herangeht, nutzen wollen, um ein Stück Kulturerbe anzubieten, ohne das unsere heutige Musik nicht denkbar, oder besser, hörbar wäre. Wir werden die ansprechenden Stücke so für ihr Kind aufbereiten, dass es sie mit Kopf, Herz und hand kennen lernen kann und hoffentlich Appetit auf mehr bekommt.

Neugierig geworden? Das wäre schön, denn Sie können die musikalischen Erlebnisse der Kinder entscheidend bereichern! 

Was wäre eine Reise ohne das Erzählen danach?! Fragen Sie nach der Musik und fördern Sie Ihr Kind, indem Sie sich nicht scheuen, nach Details zu fragen: War die Musik laut oder leise, schnell oder langsam, hoch oder tief, kurz oder lang, fröhlich oder traurig,…..was hat dir gefallen? Dafür muss man kein Musikspezialist sein. Gern werden die Kinder ihre „Momentaufnahmen“ in Form von Basteleien, Gemaltem, Geklebtem und Notiertem zeigen. Sie werden als Erinnerungshilfen und Gesprächsgrundlagen angefertigt und verfolgen vor allem das Ziel, die gehörte Musik begreifbar und anschaulich sowie „transportfähig“ werden zu lassen. Wenn wir Glück haben, behält Ihr Kind auch den ein oder anderen Titel und weiß auch zu hause noch, wie der Komponist heißt. Vielleicht komponieren wir auch selbst einmal…

Bitte informieren Sie sich auch über unsere Aushänge der einzelnen Gruppen, denn jede Gruppe sollte natürlich individuell diese Planungsideen einsetzen können und nicht als verpflichtende Vorgabe erleben .

Wir würden uns wünschen, dass Sie mit uns versuchen, noch hellhöriger zu werden, was die Qualität unsrer alltäglichen Hörangebote angeht.

„Ich höre was, was du nicht hörst.. und das klingt….“ Damit ist der tropfende Wasserhahn, der Motor eines Autos, das Singen eines Vogels, eine knisternde Brottüte und vieles mehr gemeint….

Betrachten Sie es als ein neues altes Spiel!

Jahreslaufsmäßig werden wir unsere Monatsplanungen noch erweitern und unter verschiedene Rubriken stellen : wie jetzt im Spätsommer und Herbst   - das Wetter, die Naturerlebnisse, die Naturgewalten ein Lied singen können….

Der Wind pfeift, der Regen plätschert, der Blitz zischt oder donnert….und was macht die Sonne? Genau das finden die Kinder beim Experimentieren mit ihrer stimme, mit Instrumenten, mit Alltagsmaterialien und in Klanggeschichten heraus. Also die Ohren spitzen und Wetterklängen lauschen!

Was sagt der Bildungsplan dazu? Wir werden den entsprechenden Teil- die  musikalische Bildung- für Sie aus dem Familienbrief/Thüringen aushängen.

Natürlich sprechen wir wieder alle Bildungsbereiche an, wenn wir auch Musik und Klassik als Hauptschwerpunkt setzen.

Wir können ja mal zählen, wie viel Noten ein Lied hat.(Mathe),wir besprechen die Musikstücke und finden  Zeichen(Sprache und Schriftsprache), wir tauschen uns aus und lassen uns aussprechen(sozial- moralisch), wir integrieren die kirchl. Feste und Themen mit hinein(rel.), wir tanzen und erleben Rhythmus(Bewegung und Motorik), wir experimentieren , wir erforschen unserer Umwelt nach Tönen, nach Geräuschen und bauen Instrumente(Naturwissensch. Und Technik)  und setzen viele Dinge kreativ um (Kunst und Gestalten).   

Das Musikangebot für August und September:

Camille Saint-Saens: Der Karneval der Tiere-das Aquarium(Swimmy) und das känguru
